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Liebe Leserinnen und Leser, 

 

Durst zu haben, ist ein schier intensi-

ves Gefühl. Der Mensch kann an 
nichts anderes mehr denken. Die 

Erschöpfung steigt und raubt ihm 

die Sinne. Er fiebert und bricht bald 

zusammen. Ein Hirsch auf Suche 

nach Wasser schreit seine Not laut 

heraus.  

 

Wussten Sie, dass Ihre Seele ver-

dursten kann? Viele hören die 

Schreie ihrer Seele nicht mehr. Sie 
haben es verlernt, darauf zu achten. 

Wenn der Sinn für das eigene Han-

deln verlorengeht, wenn der Lebens-

entwurf und die Lebensrealität aus-

einanderdriAen, wenn alles, alles, 

selbst der Besuch eines Freundes, 

zur Last wird, dann sind das Zeichen 

für das Schreien der Seele. Das soll-

ten Sie nicht übergehen. Sie sollten 

hinhören.  

Der Beter des Psalm 42 tut dies. Er 

nimmt seine eigene Not wahr und 

übergeht sie nicht länger. Häufig 

unterdrücken wir unsere Seele und 
packen noch mehr in unser Leben: 

Arbeit, Ablenkung, Alkohol.  

Nein, besser fragen: Warum bist du 

so bedrückt, meine Seele? Warum 

stöhnst du so verzweifelt? 

 

Anhalten! Zur Ruhe kommen. In sich 

hineinhorchen. Rat suchen. Bei ei-

nem vertrauten Menschen. Bei ei-

nem erfahrenen Menschen. Und im 
Gebet.  

 

Der Psalmbeter spricht seine Not vor 

GoE aus: Ich bin unruhig. Das, was 

mir gut tat, fehlt in meinem Leben. 

Wo bist Du GoE? Deine Nähe fehlt 

mir. Ich brauche Deinen Segen spen-

denden Blick auf mich. Sei mir gnä-

dig. Erbarme dich meiner. Lege ein 

Lied in mich hinein. Gib mir Momen-
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te bewussten Dankens, die sich in 

mir ausbreiten wie Wellen auf dem 

See. 

 
Ins Wasser fällt ein Stein, ganz heim-

lich sFll und leise, und ist er noch so 

klein, er zieht doch weite Kreise. Wo 

GoEes starke Liebe in einen Men-

schen fällt, da wirkt sie fort in Tat 

und Wort… 

 

Zuversicht wächst. Das ist, was jede 

Seele braucht. Mit GoEes Hilfe. Mit 

Hilfe eines Menschen. Und es be-

ginnt mit dem Hören auf den Schrei 
der Seele. 

 

Achten Sie auf Ihre Seele! Ich wün-

sche Ihnen von Herzen Momente 

der Dankbarkeit.  

Ihr Pfarrer 

Friedrich-Wilhelm Bieneck 

G�
ß���� 
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HERZLICHEN 
GLÜCKWUNSCH  

 
allen Gemeindegliedern,  

die in der Zeit vom  
01.06. - 31.08.2022 

 70 Jahre und älter werden 
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Stück für Stück 

Ich wünsche dir, 

dass du auf dem Weg durch die Trauer 

dein eigenes Zeitmaß findest. 

Mag sein, dass du selbst ungeduldig bist, 

weil dein SchriE immer noch schwer ist 

und deine Haltung gebeugt. 

Mag sein, dass manche dich antreiben wollen, 

weil sie deine Tränen nicht mehr ertragen. 

Der Weg durch die Trauer ist weit. 

Er lässt sich nicht abkürzen 

und nicht im LaufschriE bewälFgen. 

Doch Stück für Stück 

führt er zurück ins Leben. 

Tina Willms 

 
 

 

In Breitscheid:     

   

   

In Medenbach:    
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Am 17. Juli 2022 um 9.30 Uhr feiern wir das Fest der Goldenen KonfirmaFon 

in Breitscheid. In diesem GoEesdienst feiern wir auch das Heilige Abend-

mahl. 

In Medenbach findet, wie gewohnt, der GoEesdienst um 11.00 Uhr staE. 

GOLDENE KONFIRMATION 

Der Konfirmandenunterricht für den neuen  

Konfirmandenjahrgang (Jahrgang 2008/2009)  

beginnt nach den Sommerferien, am  06. September 2022, 
im ev. Gemeindehaus in Medenbach. Ein Einladungsbrief wird in 

der kommenden Zeit bei den neuen Konfis eintreffen. 

 

Ein Elternabend findet am  

 

 Donnerstag, den 08. September 2022 | 19 Uhr 
 
 staE.  

FÜR DIE NEUEN KONFIS 
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in Breitscheid: Jeden 1 . und 3.  

Sonntag im Monat in der ev. Kirche  

in Medenbach: jede zweite Woche am 

Eingang der ev. Kirche (nach Möglichkeit 

findet der KiGo im Freien statt) 

jeweils um 11.00 Uhr 

Nach der langen Corona-Pause trifft sich der  

Kindergottesdienst jetzt wieder regelmäßig... 

Wir freuen  uns, wieder   
zusammen Geschichten  
zu hören, zu spielen und  
zu lachen.  
 
Eure KiGo-Teams in  
Breitscheid + Medenbach 

K����������������� 
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DAS SIND DIE KONFIRMANDINNEN UND KONFIRMANDEN 

AUS BREITSCHEID UND MEDENBACH 

K��L��D	���� 

GoA gebe Dir KraB, 
die Segel zu setzen 
und Dein Leben zu steu-
ern. 
 
Er bewahre Dich davor,  
dass Dein Schiff kentert  
oder voll Wasser läuB. 

Er zeige Dir den Himmel,  
unter dem Dein Leben an  
Freiheit und Weite ge-
winnt. 
 
Er mache Dir Mut,  
Wind und Gezeiten 
erfolgreich zu trotzen. 

Er sei Dein Kompass, 
dass Du wohlbehalten 
Dein Ziel ansteuerst. 
 
 
Er schenke Dir Menschen, 
die als Hafen für Dich  
Deine Geborgenheit sind. 

EFGHIJKHLK   von Kurt Rainer Klein 



 
13 

In Medenbach:  

  

  

  

  

  

  

KONFIRMATION  
 03. JULI | 10 UHR IN MEDENBACH 

10. JULI | 10 UHR IN BREITSCHEID  

VORSTELLUNGSGOTTESDIENST 

 19. JUNI |   9.30 UHR IN BREITSCHEID 

  19. JUNI | 11.00 UHR IN MEDENBACH 
 

 
ABENDMAHLS-GOTTESDIENST FÜR KONFIS UND ELTERN 

SAMSTAG, 02. JULI  |18.00 UHR  IN MEDENBACH 
SAMSTAG, 09. JULI |18.00 UHR IN BREITSCHEID 

K��L��D	���� 

In Breitscheid:  
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Sonntag | 05. Juni 2022 
  9.30 Uhr Breitscheid 
11.00 Uhr Medenbach 
 

Montag | 06. Juni 2022 
10.00 Uhr  
Ökumenischer GoAesdienst 
für Breitscheid und Meden-

bach in der katholischen  

Kirche in Breitscheid 

 

Wer eine MiOahrgelegenheit 

braucht, kann sich gerne bei 

Pfr. Friedrich-Wilhelm Bieneck 

melden. 

Tel.: 0162-6881426 

E���	�
�� 
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 DULVP ... 
 

 für den Gesang der Vögel, das Murmeln des Baches und den Wind in 

den BläEern der Bäume 

 

 für die wiederkehrenden Freiheiten im Miteinander 

 
 für überwundene Krankheiten 

 

 für kleine und große Hilfen durch 

Freunde, Nachbarn, Arbeitskollegen 

und manchmal Fremde 

 

  
 BJIIP … 
 

 für die ChrisFnnen und Christen in Afghanistan, die von der Taliban-

Regierung landesweit gesucht und getötet werden 

 

 dass Jesus den russischen General Alexander Dwornikow mit Liebe 

und Barmherzigkeit überwinde, es zu Friedensgesprächen kommt und 

die russischen Soldaten nach Hause dürfen 
 

 dass Jesus unsere Nachbarn segne 

 

 für gute Entscheidungen für die ZukunA der Jugendlichen in unserer 

Gemeinde 
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Nach fast 30-jähriger TäFgkeit in 

unserer evangelischen Kindertages-

stäEe wurde Marlies Luckenbach 
feierlich in den Ruhestand verab-

schiedet. 

Am Dienstag, den 1. März, versam-

melten sich die Kindergartenkinder, 

Pfarrer Bieneck, Anna-Lena Becker, 

Jochen Schüler, der Elternbeirat und 

die Mitarbeiterinnen auf dem Au-

ßengelände des Spielplatzes, um 

Marlies Luckenbach gebührend bei 

Sekt und SaA zu verabschieden. 
 

Wir haben Marlies als hilfsbereite, 

zuverlässige und offene Kollegin in  

all den gemeinsamen Jahren ken-

nen- und schätzen gelernt. 

In den vielen Jahren sind wir ge-

meinsam durch Höhen und auch 

Tiefen gegangen. 

Viele Veränderungen besFmmten 
unsere Arbeit; den Weg vom Kinder-

garten zur KindertagesstäEe be-

schriEen wir gemeinsam und stell-

ten uns neuen Herausforderungen.  

 

In den ganzen Jahren begleitete sie 

die Kinder liebevoll, hat getröstet, 

Mut gemacht, Bücher vorgelesen, 

aber auch Grenzen gesetzt. 

Dafür danken wir auch an dieser 
Stelle noch einmal ganz herzlich! 

 

Das gesamte Team wünscht ihr und 

ihrer Familie für die ZukunA alles 

Gute, Gesundheit und GoEes Segen! 
 

Marion Beck-Seel 

MUFXJPR LHYVPLZUY[ KP[I LUY[ QURI 30 JU[FPL JL OPL RH[PRIULO 

DANKE FÜR DEN FAST 30-JÄHRIGEN EINSATZ  
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Auf Einladung des Küchenstudios Deisel durAen 
4 Kinder, die vorher ausgelost wurden, gemein-

sam mit dem Koch und Konditor Stefan ein Os-

terhäschen backen. 

 

Das Event wurde aufgenommen und anschlie-

ßend per YouTube übertragen, so dass alle Kin-

der des Kindergartens mit ihren Eltern von Zu-

hause aus mitbacken konnten. 

Im Vorfeld erhielten alle Kinder eine Zutatenta-

sche mit den wichFgsten Utensilien, 
diese musste nur noch mit den haus-

haltsüblichen Zutaten ergänzt wer-

den. 

Ebenso enthielt die Tasche einen Flyer 

mit der Zutatenliste, einer Rezeptan-

leitung und einer Beschreibung, wie 

das Online-Event abzurufen ist. 

 

Wie in dem Film „Osterbacken mit 

Kochkünstler Stefan und Kids“ zu sehen ist, 
haEen alle Beteiligten viel Spaß beim Backen. 

 

Unter dem link  

hAps://youtu.be/W9UUleKxF88  
kann sich jeder davon überzeugen.       

                   
                                                   Marion Beck-Seel 

BACKEVENT IM KÜCHENSTUDIO 
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Eine Gruppe von Menschen hat sich 
zusammengefunden, um eine Berg-

wanderung zu unternehmen. Sie 

wollen einen ganz besFmmten Berg 

erklimmen. Der Weg führt sie durch 

eine Wiese im Tal, an einem Bach 

entlang, über eine Brücke in eine 

Schlucht hinein, aufwärts einen viel-

fach gewundenen Pfad. Dann geht 

es über ein Plateau mit Geröll in 

einen steilen AnsFeg. Im Weiteren 
schmiegt sich der Weg dicht an den 

Fels. Bisweilen wird es eng. Dort 

kann man durchaus auch mal in 

schwindelerregende Tiefen blicken. 

Immer wieder bieten sich unter-

wegs Plätze zur Rast an. Unsere 

Wanderer nutzen diese. Mal, um 

etwas auszuruhen und einen 

Schluck Wasser zu trinken, ein an-

dermal um den Proviant aus dem 
Rucksack zu verzehren. Es ist klug, 

so zu verfahren. Ohne Rast 

und Stärkung kann der Weg 

nicht gelingen und wird viel 

zu gefährlich. 
 

ChrisFnnen und Christen 

sind auf dem Weg in die ewi-

ge Heimat. Der Weg führt 

durch das Leben miEen in 

dieser Welt. Er ist gut mit 

einer Bergwanderung zu ver-

gleichen. Das Abendmahl ist 

auf diesem Weg eine beson-

dere Wegstärkung. Es verbindet uns 
mit Jesus Christus, unserem Herrn. 

Er legt eine KraA in uns, die wir 

nicht in uns selbst haben. Er schärA 

den Blick für den richFgen Weg. Er 

schenkt im Heiligen Mahl Gemein-

schaA mit Menschen, mit denen wir 

sonst nicht in Verbindung wären. 

Wir werden (vor Ort und auch  über 

EnOernungen hinweg) zu Schwes-

tern und Brüdern, die demselben 
Bergführer vertrauen. Wir sind 

Menschen jeden Alters, vom Kind 

bis zum alten Mensch gehören alle 

dazu. Alle bedürfen gleichermaßen 

dieser besonderen Wegzehrung. 

Und da das Leben aus vielen Etap-

pen besteht, braucht es folglich im-

mer wieder Stärkung. Die gibt uns 

das Herrenmahl.  
 

Pfr. Friedrich-Wilhelm Bieneck 

Das Heilige Abendmahl  
eine Stärkung  
auf dem Weg  
durch das Leben 

G��	�N�� B
D A>���D	�� 
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Entdecke dich –  
Freiwilliges Soziales Jahr, Bundesfreiwilligendienst 
  

Du bist mit der Schule fertig, oder 

hast Ausbildung und Studium noch 

nicht begonnen  

 

Du willst etwas für dich selbst tun, 

dich erst einmal orientieren, deine 

Zeit aber sinnvoll nutzen 

 

Du möchtest dich einsetzen, etwas 

für andere tun, Erfahrungen in so-

zialer Arbeit sammeln 

 

Du möchtest Deine Erfahrungen 

mit Gleichgesinnten in Workshops 

teilen 

 

Dann bist Du bei den evangelischen 

Freiwilligendiensten genau richtig! 

 

Beim Diakonischen Werkes an der Dill gibt es drei Einrichtungen in denen Du 
ein FSJ oder BFD absolvieren kannst. Starten kannst Du in der Regel im 
September. Zu Deinen Aufgaben gehört der Fahrdienst, der einige Besucher 
morgens von zu Hause abholt und nachmittags wieder zurückbringt. Du wirst 
in die Gestaltung von Freizeitaktivitäten eingebunden und unterstützt das 
Team bei arbeitstherapeutischen Maßnahmen (z.B. in der Werkstatt) und der 
Stärkung alltagspraktischer Tätigkeiten (z.B.in der Küche).  
 
Interesse? Dann in fo rmiere d i ch  g lei ch  h ier :  
Tel: 02771 / 2655-0, www.diakonie-dill.de 
www.ev-freiwilligendienste-hessen.de 
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Corona hat junge Menschen zu�efst 
verunsichert: Wenn man die Freunde 
in der Kita und in der Schule nicht 
mehr treffen kann oder sich die Angst 
breit macht, dass die Großeltern die-
sen Virus bekommen könnten - dann 
bremst das die kindliche Lebensfreu-
de aus. Nein, da gibt es nichts zu be-
schönigen. Der Lockdown hat für vie-
le Herausforderungen in den Familien 
gesorgt.  
 

Jetzt müssen Themen wie 
Achtsamkeit, Respekt, gute 

Grenzen, Wertschätzung und 

KommunikaFon neu gelernt 

oder ausgelotet werden, sagt 

Jörg Moxter: „Genau das wa-

ren, sind und bleiben Themen 

unserer Beratungsarbeit“. 

Danke für Ihre Unterstützung 

für unsere Beratungsstelle 
Herborn.   

Auch zukünBig:   
Familien begleiten und stärken  
In der Corona-Zeit konnten wir Fami-

lien begleiten mit Telefon– und Vide-

oberatung. Es gab Außen- Kontakte 

und seit geraumer Zeit finden wieder 

Beratungen in unserer Beratungsstelle 

staE. Durch die Pandemie kommt es 

in den Familien zu neuen Nöten, das 
Leben wird wie hinter einem Grau-

schleier erlebt, der sich über die eige-

ne Lebendigkeit legt, ja ein depressi-

ves Grundgefühl hinterlässt.  

Gerade für Jugendliche und PuberFe-

rende war es eine furchtbare Zeit, weil 

in dieser Lebensphase des AuWruchs, 

des Sich-Ausprobierens hinter jeder 
Ecke ein „Nein“ oder „Stopp!“ hervor-

lugte., sagt der Leiter der Beratungs-

stelle Pfarrer Jörg Moxter.   

Wir als Team der Beratungsstelle Her-
born möchten auch in ZukunB Kinder, 
Jugendliche, Familien und Paare be-
raten und begleiten können: BiAe 
unterstützen Sie unsere Arbeit mit 
einer Spende oder Zus�Bung an die 
S�Bung Familie Leben. Danke.  

Unsere Arbeit ist kostenlos, aber nicht kos-
tenfrei. Wir sind auf Ihre finanzielle Unter-
stützung angewiesen.  
 
Unser Spendenkonto  
bei der Sparkasse Dillenburg  
Stiftung Familie Leben  
IBAN: DE14 5165 0045 0000 0634 61  
BIC: HELADEF1DIL  
 
https://www.stiftung-familie-leben.de 

Raus aus dem Grauschleier 
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Die LehrkräAe der Grundschule in Breitscheid 

haben die Kinder in ihren Gedanken und Ängs-

ten durch den Krieg in Europa mit vielen Ge-

sprächen und mit dem Basteln von Friedenstauben von 
der ersten Kriegswoche an begleitet. Schließlich wuchs 

daraus bei der Lehrerin Sabine Schüller der Wunsch, einen 

ökumenischen Schul-FriedensgoEesdienst zu feiern.  

Gemeindereferent Manfred Jüngling und Pfarrer Friedrich-

Wilhelm Bieneck sagten gerne zu. Und so kamen am         

6. April 2022 in der Breitscheider Evangelischen Kirche alle 

Grundschüler/innen zusammen und gestalteten mit Trom-

peten, Tanz und Gebeten diesen GoEesdienst für den Frieden. Gemeindereferent 

Jüngling dachte anhand des Gemäldes von Pablo Picasso ‚Mädchen mit der Taube‘ 

mit den Kindern darüber nach, wie behutsam der Frieden 
festzuhalten ist, und dass wir alle jederzeit dafür selbst 

auch Verantwortung tragen. Pfarrer Bieneck erzählte 

dann noch die Geschichte von Noah und der Taube aus 

der Arche, die den GereEeten den Beginn eines neuen 

Lebens signalisierte, das nach der SinOlut-Katastrophe 

möglich wurde. Mit dem Lied „Wir wünschen Frieden für 

alle“ zogen die Klassen am Ende wieder zurück in die 

Schule. 
 Pfarrer Friedrich-Wilhelm Bieneck 

 

ÖVHGPLJRY[PF FFJPOPLRKSIIPROJPLRI OPF FFJIN-P[JXJddJ-SY[HXP 

S
�
������������� 



  
22 

ERHEBLICHE VERÄNDERUNGEN IN UNSERER KIRCHE 
 

BPRY[XHRR 
Die Kirchensynode der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau (EKHN) hat 

als höchstes  Gremium unserer Kirche bei ihrer digitalen Tagung am Samstag 

(12. März 2022) die Schaffung sogenannter NachbarschaAsräume beschlossen. 

Das zielt darauf, die Zusammenarbeit der Gemeinden vor Ort zu intensivieren. 

Die neue Regelung ist ein wesentlicher Teil des vor zwei Jahren begonnen Re-
formprozesses „ekhn2030“. Sie gilt als eine der größten Reformen in der kir-

chengemeindlichen Arbeit in Hessen und Nassau. 

 

AHRKULKRXUKP  
Grund für die Reform ist die Prognose, dass bis zum Jahr 2030 mit einem Mit-

gliederrückgang um rund 20 Prozent zu rechnen sei. Die Kirchensteuereinnah-

men werden sich voraussichtlich real um ca. 140 Millionen Euro verringern. Die 

Anzahl der Pfarrstellen wird deshalb um etwa ein DriEel zurückgefahren und 

die Bauunterhaltungslast muss deutlich reduziert werden.  

 

AFZPJI eJFO RIfFVPF JL TPUGR SFKULJRJPFI 
Daher soll die Arbeit der hauptamtlich BeschäAigten, wie Pfarrerinnen und 

Pfarrer, Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker sowie Gemeindepädagogin-

nen und Gemeindepädagogen, neu organisiert werden. Sie sollen stärker in 

regionalen Teams arbeiten.  

 

RPOHNJPFHLK OPR GPZfHOPZPRIULOR JL OPF RPKJSL  
Die Regelung sieht auch eine gemeinsame Nutzung von Gebäuden und die Neu-

organisaFon der Verwaltungsarbeit vor, das meint die regionale Zusammenle-

gung von Gemeindebüros. Die Fach- und Profilstellen für Bildung, Ökumene,  
 

ekhn 

2030 

DER 

ZUKUNFTSPROZESS 

DER EKHN 

EKHN2030 
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GesellschaAliche Verantwortung, Öffentlichkeitsarbeit und Seelsorge werden 

nach dem Willen der Synode weiterhin dekanatsweit die kirchliche Arbeit 

inhaltlich profilieren.  
 

UGRPINHLK JL GPGPJLOPL JL NePJ EIUddPL ZJR ELOP 2023  
HLO ZJR ELOP 2027   
Das Modell geht derzeit von etwa 3000 bis 6000 Gemeindegliedern als Orien-

Ferungsgröße für einen NachbarschaAsraum aus. Die neuen ZuschniEe auf 

Dekanatsebene sollen bereits Ende 2023 feststehen. Die Kirchengemeinden 

sollen spätestens Ende 2027 in den NachbarschaAsräumen zusammenarbei-

ten. In dem „Kirchengesetz zur Änderung des Regionalgesetzes zur Einfüh-
rung von NachbarschaAsräumen“ heißt es, dass die Kirchengemeinden „bei 

der Erfüllung ihrer Aufgaben mit anderen Kirchengemeinden“ zusammenar-

beiten sollen. Sie sollen prüfen, „welche Form der regionalen Zusammenar-

beit unter BerücksichFgung der örtlichen Verhältnisse am besten geeignet 

ist, zur Erfüllung ihrer Aufgaben beizutragen.“  

 

DJRVHRRJSL ... 
Als die Pläne für diese einschneidende Kirchenreform vor Jahresfrist am 11. 

Mai 2021 bei einem Studientag in Mainz durch OberkirchenräFn Dr. Melanie 

Beiner vorgestellt wurden, zeigte sich in den anschließenden Diskussions-

runden ein großes Spannungsfeld: Menschen sahen, dass sie in vielen Le-

bensbereichen flexibler werden und sich weiträumiger orienFeren müssen – 

jedoch wünschen sie sich auch Bindung und persönliche Ansprache. Daher 
bestand damals schon die Befürchtung, dass die angedachten Nachbar-

schaAsräume auf Kosten der Nähe zu den Gemeindemitgliedern gehen wer-

de. 

 

... HLO KFJIJV 
Große KriFk gab es an dem Vorhaben, große Teile der gemeindlichen Ver-

sammlungsflächen einzusparen, denn es braucht Räume, in denen die Men-

schen zusammenkommen und Kirche wirken kann. Die Teilnehmenden be-

tonten auch, dass vieles von dem, was im ekhn2030-Papier Vision ist, in der 

Stadt Mainz bereits gelebt werde … 

 

 

EKHN2030 
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PV[L2030 HLO BFPJIRY[PJO-MPOPLZUY[  
Im unmiEelbaren Nahbereich zu Breitscheid und Medenbach liegen die Orte 

Schönbach, Erdbach, Uckersdorf, Gusternhain und Langenaubach. Uckersdorf 

und Amdorf haben sich schon früh nach Burg und Herborn orienFert. Sie bil-

den einen NachbarschaAsraum, der eine miElere bis große Größe darstellt. 

Langenaubach orienFert sich Richtung Haiger. Schönbach und Erdbach haben 

sich an einen Halbmond im Westen von Herborn, also an die Orte Hörbach, 

Merkenbach, Fleisbach und Sinn, angeschlossen.  
Dorthin tendiert inzwischen auch der Kirchenvorstand von Breitscheid-

Medenbach und hat am 2. März Gespräche erst mit dem KV Schönbach und 

am 12. Mai dann in einer Konferenz mit Vertreterinnen und Vertretern der 

übrigen Gemeinden dieses Raumes geführt.  

Eine ursprüngliche Zuordnung zu Driedorf, Nenderoth und Beilstein 

(Gespräche dorthin gab es zuletzt noch am 3. Januar und am 30. März) haEe 

in den bereits begonnenen Verhandlungen zur KooperaFon sehr unterschied-

liche LebensmiEelpunkte offenbart und häEe auch Arbeit über beträchtliche 

Distanzen entlang des Westerwaldes bedeutet. 

 
Der Kirchenvorstand biEet die Gemein-

demitglieder, sich für diese umwälzende 

Reform-Entwicklung zu interessieren, 

Fragen an uns zu stellen, eigene Ideen 

einzubringen und, ganz wichFg, zu beten 

und im eigenen Umfeld darum zu ringen, 

dass sich der prognosFzierte Trend eines 

Rückgangs der KirchenmitgliedschaA um 

20 Prozent nicht bewahrheitet. 
 

Wir werden Sie im Gemeindebrief und 

bei der Gemeindeversammlung unter-

richtet halten. 
Pfarrer Friedrich-Wilhelm Bieneck 

EKHN2030 
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GSIIPROJPLRI JG FFPJPL 
ef[FPLO OPF SSGGPFGSLUIP 
 

In Breitscheid besteht über die Sommermonate 

die Möglichkeit, die GoEesdienste im Freien 

mitzuhören. 

Wer also gerne lieber draußen den GoEesdienst 

miOeiern möchte, kann sich an unsere Küsterin, 

Frau KersFn Peter, Tel. 02777-1443, wenden. 

So können Menschen, die aus un-

terschiedlichen Gründen nicht am GoEesdienst in der Kirche 
teilnehmen können, trotzdem das Gefühl der Zugehörigkeit  

erleben.  

G����������� �� >�����
���� 



  
26 

Unter diesem MoEo stand das all-

jährliche Motorrad-Sicherheits- Trai-

ning, das der SRS-Motorradtreff vom 
13. bis 15. Mai mit Motorradfahrer/

innen aus unserer Kirchengemeinde   

 

und aus der Region durchgeführt 

hat.  

Schon am Freitagabend im Theorie-
Teil des Trainings wurde uns von 

Michael Illi, Evangelist und Instruktor 

für Motorradtrainings bei SRS, er-

klärt, wie wichFg und entscheidend 

die Blickführung, nicht nur beim Mo-

torradfahren, sondern auch in unse-

rem Leben, ist. Ein Motorrad oder 

auch ein Fahrrad fährt dahin, wo 

man hinschaut. In einer Gefahrensi-

tuaFon muss man also seinen Blick 
auf einen sicheren Platz oder eine 

Lücke richten. Schaut man auf das 

Hindernis, wird man auch auf das 

Wenden am Lenkanschlag

Theorie-Schulung 

Technik-Check am Motorrad 
 

E�� W�
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Hindernis drauf fahren. Je nach dem, 

worauf wir unseren Blick richten, 

beim Fahren oder im Leben, kann er 

uns Stabilität und Sicherheit geben 

oder auch verunsichern, unser Leben 

ins Wanken bringen. Mit Graphiken 
und Videofilmen hat er dabei seine 

Ausführungen für das Motorradfah-

ren eindrucksvoll untermauert. 

 

Auch am Samstag, bei den prakF-

schen Übungen, konnte jeder Teil-

nehmer den Sicherheitsgewinn un-

miEelbar „erfahren“ und erkennen, 

wenn der Blick oder die Blickführung 

sFmmen. Auch als Beobachter konn-
te man es deutlich 

sehen. 

Der rote Faden wurde 

von Michael auch in 

den GoEesdiensten 

am Sonntagmorgen 

weitergezogen. In sei-

ner Predigt zu Kapitel 

4 und 5 der Offenba-

rung zeigte Michael 
uns auf, in welche 

Richtung wir unseren 

Blick richten sollen: 

Auf die geöffnete Tür zum Thronsaal 

GoEes. Der Thron ist nicht leer. GoE 

sitzt auf seinem Thron, er hat die 

Macht. Und wir sehen das Lamm, 

Jesus Christus. Er hat am Kreuz von 

Golgatha für unsere Sünde bezahlt 
und uns so die Tür zum Himmel ge-

öffnet. Wir dürfen eintreten, müssen 

nicht mehr draußen bleiben. Das ist 

„die Lücke“ für unseren Blick im Le-

ben. Der entscheidende Blick, der 

unser Leben auf ewig reEen wird. 

Nach dem GoEesdienst in Meden-

bach haben wir uns mit ca. 25 Mo-

torradfahrer/innen auf eine etwa 

160 km lange Abschlusstour hier im 
heimischen Raum ge-

macht. Mit einer aus-

giebigen Pause auf der 

HälAe der Tour am 

Aartalsee und dem 

Abschluss an einer 

Eisdiele in Haiger ist 

ein tolles Wochenen-

de für alle Beteiligten 

zu Ende gegangen. 
                      

                      Text und Fotos: 

                          Udo Wagner 

Wenden am Lenkanschlag 

Rückmeldung und Tipps für die gefahrene Übung Wenden am Lenkanschlag 

GoEesdienst in Medenbach 

E�� W�
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Ram kam zum Glauben an Jesus 
Christus, als er schwer krank im 
Krankenhaus im Sterben lag, die 
Ärzte hatten ihn aufgegeben. Auch 
alle Besuche im Tempel und bei 
„heiligen Männern“ hatten keine Hilfe 
gebracht. Im Krankenhaus lernte er 
jedoch einen Pastor kennen, der ihm 
von Jesus erzählte und mit ihm bete-

te. Neugierig, mehr zu erfahren, blieb 
Ram in Kontakt mit dem Pastor, be-
suchte die Gemeinde, las in der Bi-
bel und entschied sich, Jesus nach-
zufolgen. Sein Gesundheitszustand 
wurde immer besser bis hin zur völli-
gen Heilung. Nun wollte Ram das 
Evangelium verkünden. 
 

N	
���
���� W�� OV��D���� 

I�����: „I	
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(Open Doors, Kelkheim) – Wie wichtig unsere Unterstützung verfolgter Christen ist, 
darüber hat uns Ram* berichtet, der wegen seines Glaubens schwere Gewalt und 
Hass erlebt hat. „Als ich kein Einkommen und keine Arbeit mehr hatte, war ich an  
meinem tiefsten Punkt angelangt.“ 
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Seine Eltern lehnten ihn und seinen 
neuen Glauben ab. „Ich betete, dass 
meine Familie Jesus erkennen wür-
de“, berichtet Ram. „Als meine Mut-
ter von einem schweren Nierenleiden 
befallen wurde, betete ich jede Nacht 
an ihrem Bett. Auf wundersame Wei-
se wurde sie geheilt und so kam mei-
ne ganze Familie zum Glauben an 
Jesus.“ 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ram gründete in einem nahe gelege-
nen Dorf eine Gemeinde, seine Fa-
milie unterstützte ihn dabei. Doch 
bald wandten sich einige aus dem 
Dorf gegen die Christen. Eines Ta-
ges lockten sie Ram unter einem 
Vorwand zum Gemeindegebäude. 
Als er dort eintraf, warteten bereits 
Dorfbewohner und extremistische 
Hindus auf ihn und schlugen ihn gna-
denlos zusammen. Sie verwüsteten 
auch das Gebäude. Rams Eltern 
brachten den blutüberströmten Sohn 
ins Krankenhaus und erstatteten An-
zeige bei der Polizei, die jedoch 
nichts unternahm, außer, dass sie 
die Gemeinde schließen ließ. „Meine 

Eltern waren erschüttert, als sie mich 
fanden. Als ich ihre Furcht sah, versi-
cherte ich ihnen, dass mein Glaube 
in Christus unerschütterlich ist“, er-
zählt Ram. Doch nun war Ram ohne 
Gemeinde und ohne Einkommen. 
Die Ersparnisse waren für die Be-
handlung im Krankenhaus aufge-
braucht. Während der Pandemie ei-
ne Arbeit zu finden, war unmöglich. 
Partner von Open Doors erfuhren 
von dem Vorfall und besuchten die 
Familie. Sie halfen Ram, einen La-
den in seinem Haus einzurichten, 
und unterstützten die ganze Familie 
durch Seminare und Gebet. „Ich war 
am Boden zerstört und gebrochen 
gewesen. Ich hatte gedacht, dass ich 
Jesus gegenüber versagt und er sich 
von mir abgewandt hatte. Nun bin ich 
überwältigt von eurer Unterstützung.“ 
Ram und seine Familie wollen weiter 
das Evangelium verkünden. Bitte 
beten Sie um eine baldige Wiederer-
öffnung der Gemeinde und um offe-
ne Herzen in den umliegenden Dör-
fern. Viele Christen in Indien erleben 
großen Hass und Gewalt, oft werden 
sie beschuldigt, sie würden Men-
schen unter Zwang bekehren. Auf 
dem Weltverfolgungsindex von Open 
Doors belegt Indien Rang 10. 
*Name geändert 
 
Nachricht bereitgestellt von Open 

Doors Deutschland 
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Mit Go�es 

Kra
 der  

Verfolgung  

widerstehen 
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Aus: Tina Willms, Höchste Zeit für 

Barmherzigkeit, Neukirchener 
VerlagsgesellschaA 2020 

S�DD��– 
�� U��	
>�B��� 



 
31 

GSIIPR BPRSLOPFPF SY[HIN 

 

 

Lege mich wie 

ein Siegel auf  

dein Herz, wie  

ein Siegel auf  

deinen Arm.  

Denn Liebe ist  

stark wie der  

Tod. 

 

Hoheslied 8, 6 
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aktuell 
Gemeinde 

Ev. Kirchengemeinde Breitscheid-Medenbach Kontakte 

Öffnungszeiten Gemeindebüro: 
Dienstag 16 - 18 Uhr 

Freitag      9  - 12 Uhr 

E-Mail: kirchengemeinde.breitscheid@ekhn.de 

Tel. (02777) 233 

Evangelische KindertagesstäAe Breitscheid Tel. (02777) 6292 

Küsterin Breitscheid 
Kers�n Peter 

Tel. (02777) 1443 

Hausmeisterin Gemeindehaus Breitscheid  
Tatyana Derk 

Tel. (02777) 811202 

Vermietung Gemeindehaus Breitscheid 
Helge Gliß 

Tel. (02777) 6273 

Küsterin/Hausmeisterin Medenbach  
Vermietung Gemeindehaus Medenbach 
Claudia Diehlmann 

 

Tel. (02777) 6732 

Übergemeindliche AnschriAen: 

Diakonisches Werk Dillenburg-Herborn 
Rathausstr. 1, 35683 Dillenburg 

Internet: www.diakonie-dill.de 

 

Tel. (02771) 26550 

Ev. Jugend an der Dill 
Am Hintersand 15, 35745 Herborn 

E-Mail: jugend@ev-dill.de 

 

Tel. (02772) 5834-280 

oder 283 

Beratungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche 
Am Hintersand 15, 35745 Herborn 

E-Mail: info@erziehungsberatungsstelle-herborn.de 

Tel. (02772) 5834-300 

Homepage der ev. Kirchengemeinde: www.evkbm.de  

Pfr. Friedrich-Wilhem Bieneck                                            Tel. (0162) 6881426 

E-Mail: friedrich-wilhelm.bieneck@ekhn.de 


